Stadt Ziirich

Umwelt- und
Gesundheitsschutz

Vogelmilben sind weltweit verbreitet und die bedeutendsten Ektoparasiten an Gefligel. Be-
fallene Hihner magern ab und haben eine verminderte Legeleistung. Vogelmilben leben
aber auch an Wild- und Ziervogeln. Fur Menschen werden die Milben zum Problem, wenn
die Jungvdgel ihre Nester am Haus verlassen und die Milben auf der Suche nach neuen
Wirtstieren ins Haus einwandern. Ihre Stiche verursachen juckende Ekzeme. Ein Befall er-
fordert haufig eine professionelle Schadlingsbekampfung.

Aussehen

Die beiden haufigsten Arten sind die Rote Vogelmilbe
(Dermanyssus gallinae) und die Nordische Vogelmilbe (Or-
nithonyssus sylviarum) und kénnen nur unter dem Mikro-
skop unterschieden werden. Die ausgewachsenen Mann-
chen beider Arten werden 0,7 mm, die Weibchen bis 1,1 mm
lang. Sie erscheinen je nach Verdauungsgrad des Blutes
rotbraun bis grauschwarz.

Vogelmilbe. Foto: Stadt Zirich, UGZ; daneben: Zeichnung

Bedeutung und Lebensweise

Vogelmilben saugen Blut an Geflugel, Tauben, Ziervgeln,
Spatzen und anderen Singvdgeln. Sie sind in Gefliigelstal-
len und Taubenschlagen weit verbreitet. Auch von Tauben
bewohnte Dachstdcke und Vogelnester kdnnen befallen
sein. Vogelmilben befallen auch Saugetiere wie Katze,
Ratte, Maus, Kaninchen und den Menschen besonders
dann, wenn die Jungvégel aus dem Nest ausgeflogen sind.
In HUhnerstallen wird der Mensch vor allem in der warmen
Jahreszeit befallen, wenn die Milben-Population hoch ist.
Die Verbreitung erfolgt durch Singvégel, tiber kurze Distan-
zen auch durch Nager oder Haustiere. Die Rote Vogelmilbe
halt sich tagsiiber in Ritzen und Spalten auf und saugt

nachts 1 bis 2 Stunden Blut. Erst bei einer sehr hohen Po-
pulation laufen die Tiere auch am Tag herum. Im Gegensatz
dazu halt sich die Nordische Vogelmilbe in allen Lebens-
phasen direkt auf dem Vogel auf. Eine Ansteckung ge-
schieht haufig in direktem Kontakt mit Geflugel.

Entwicklung

Bei der Roten Vogelmilbe dauert ein Entwicklungszyklus
vom Ei Uber Larve und zwei Nymphenstadien nur 7 bis
14 Tage. Die Weibchen legen im Laufe ihres zwei- bis drei-
monatigen Lebens 40 Eier in Ritzen und Spalten. Nymphen
und Adulttiere missen ihr Versteck verlassen und Blut sau-
gen. Sie kdnnen aber ohne Wirt bis 9 Monate hungern. Bei
der Nordischen Vogelmilbe dauert der Entwicklungszyklus
sogar nur 5 bis 12 Tage. Bei guten Bedingungen kdénnen
nach kurzer Zeit sehr grosse Populationen entstehen. Ohne
Wirt kdnnen die Tiere ca. 3 Wochen Uberleben.

Schaden

Bei starkem Befall ist das Gefliigel besonders nachts unru-
hig, leidet an Blutarmut und schlaft auch tagsiber. Die Ei-
produktion lasst nach. Bei Jungtieren kann es zu Todesfal-
len kommen. Wahrend des Saugens kdnnen die Milben
Viren (Huhnerpocken, Gefligelpest) und Bakterien (Pasteu-
rella, Spirochaeta anserina) Ubertragen. Diese Tierkrankhei-
ten sind fur Menschen ungefahrlich.

Die Rote Vogelmilbe sucht ihren Wirt nachts auf. Bei gros-
sen Populationen wandert sie auch tagsuber herum. Stiche
der Nordischen Vogelmilbe gibt es meistens im unmittel-
baren Kontakt mit Végeln. Stiche kdnnen juckende Ekzeme
verursachen, bei wiederholtem Befall sogar Symptome von
Nesselfieber.

Nachweis

Zum Nachweis im Haus kdénnen Sie doppelseitiges Kleb-
band an vermuteten Verstecken oder Eindringorten (Fens-
terbank, Rollladenkasten) anbringen. Fur die genaue Identi-
fizierung mussen Sie die Milben mit einem feinen Pinsel in
70 % Alkohol — noftfalls Schnaps — sammeln.



Rote Vogelmilben findet man in Ritzen und Spalten und in
der Einstreu des Stalls oder in der Nahe des Vogelnestes.
Nordische Vogelmilben kdnnen direkt am Gefligel an den
Federn gefunden werden.
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Vollgesogene Vogelmilben. Pfeillange: 1 mm. Foto: Stadt Zirich, UGZ

Vorbeugung

Nester am Haus kénnen Sie entfernen, sobald die Jungvo-
gel ausgeflogen sind. Wenn Sie Milben vermuten, kénnen
Sie das Nest und die unmittelbare Umgebung vorher mit ei-
nem insektiziden/akariziden Spray behandeln. Verschlies-
sen Sie entferntes Nistmaterial in einen dichten Plastiksack
und werfen Sie diesen in den Kehricht. Volieren, Tauben-
schlage oder Hihnerstélle sollten nicht direkt ans Haus
grenzen. Ist dies der Fall, kdnnen Sie im Sommer Barrieren
mit doppelseitigem Klebband zur regelmassigen Kontrolle
errichten.

Bekampfung

Ein Spray aus der Drogerie fuhrt nur zum Erfolg, wenn
gleichzeitig die Quelle der Milben beseitigt oder behandelt
wird. Mit einem Spray ist es schwierig, einen flachendecken-
den Belag zu applizieren, ausserdem atmen Sie dabei Wirk-
stoff und Lésungsmittel ein. Deshalb sollten Sie starke Mil-
benbefalle besser einer erfahrenen Schadlingsbekam-
pfungsfirma Uberlassen. Ziervogel sollten Sie zur Behand-
lung zum Tierarzt bringen. Den Stall oder die Voliere dirfen
Sie nur in Abwesenheit der Végel behandeln. Vorher sollten
Sie den Stall oder die Voliere reinigen, damit die Verstecke
der Milben gut zuganglich sind. Eine Zweitbehandlung nach
1 bis 2 Wochen ist nétig, um die Eier und Larven zu erfas-
sen. Im Stall kdnnen Sie gegen Milben auch die giftfreie Di-
atomeenerde (Silikatstaub, Kieselgel) einsetzen.
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Vogelmilbe auf einer Leim-Klebefalle. Foto: Stadt Ziirich, UGZ

Andere blutsaugende Milben

Die Tropische Rattenmilbe (Ornithonyssus bacoti) befallt
Nagetiere. Wenn diese schon vor dem Kauf mit wenigen Mil-
ben befallen waren, vermehren sich diese in wenigen Wo-
chen stark. Solche Tiere sollten Sie in die Zoohandlung zu-
rickbringen. Den Kafiginhalt missen Sie in einem dicht
verschlossenen Plastiksack entsorgen und den Kafig mit heis-
sem Wasser gut waschen. Nach einer Ratten- oder Maus-
bekampfung in einem Haus kdénnen auch Menschen von
Rattenmilben befallen werden. Rufen Sie fiir deren Bekdmp-
fung eine Schadlingsbekampfungsfirma.

Wir helfen IThnen weiter

Rufen Sie uns an, schicken oder bringen Sie uns die Insek-
ten zur Bestimmung. Unsere Beratung ist kostenlos und nur
fir Bewohner*innen der Stadt Zirich. Telefonische Sprech-
stunden sind Montag bis Freitag, 13.30 bis 14.30 Uhr.

Stadt Zurich

Umwelt- und Gesundheitsschutz
Fachstelle Schadlingspravention
Eggbuhlstrasse 23

8050 Zurich

T +41 44 412 28 38
ugz-schaedlingspraevention@zuerich.ch
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mailto:ugz-schaedlingspraevention@zuerich.ch
https://www.stadt-zuerich.ch/schaedlingspraevention

	Aussehen
	Bedeutung und Lebensweise
	Entwicklung
	Schaden
	Nachweis
	Vorbeugung
	Bekämpfung
	Andere blutsaugende Milben
	Wir helfen Ihnen weiter

